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Entfällt diese zeitliche Barriere, so öffnet sich damit auch Raum für 
weitere Überlegungen, deren mögliche Richtung im Anschluß an 
Gedanken Karl Schmids141 und Gerd Althoffs142 über die Krise als 
Anstoß von Geschichtsschreibung hier nur angedeutet werden soll. 
Denn dann ließen sich auch andere „Krisen“ benennen, die vielleicht 
nachhaltiger noch als der Tod Welfs VII. zur schriftlichen Fixierung 
der Überlieferung drängten. Zunächst hatten die Pfingst- Versamm­
lungen auf dem Gunzenle die Erbfolge Heinrichs des Löwen abgesi­
chert143, doch nur wenig später, nach der Beendigung des Schismas 
1177, waren die Vereinbarungen gegenstandslos geworden. Wer würde 
der Erbe sein, wenn es nicht mehr Heinrich der Löwe war? Nicht nur 
für das Herzogtum, sondern auch für die terra Welfonis mit ihrer 
extrem günstigen wirtschaftsgeographischen und strategischen Lage 
stellte sich verschärft und in neuen Dimensionen diese Frage. In der 
unvorhersehbaren Entwicklung des weifischen Erbfalles im Bereich der 
Besitzballung der Wittelsbacher144 und Andechser145 könnte der aus­
lösende Faktor für die schriftliche Fixierung zu suchen sein146. Die 
kritische Erbsituation dieser Jahre läßt die Tatsache schärfer hervor­
treten, daß die früheste Überlieferung der Historia Weiforum bereits 
mit der Genealogie verknüpft war und vornehmlich in dieser Land­
schaft aufgezeichnet wurde147. Eben hier tradierte man auch, nachdem 
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